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Confirmation der Catechumenen in denen Churfl.

Sachß. Landen gnadigſt anbefohlen worden; ſo hat
E. Hochlobl. Meißniſches Stifts-Conſiſtorium zu Wurzen die Verfu—

gung getroffen, daß es dabey auf folgende Weiſe in der Stifts-Dio—

ces gehalten werden ſolle.

Am Sonntage Palmarum gehet die gewohnliche Nachmittags-

predigt ein, und ſtatt derſelben wird der Actus confirmationis vorge—
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4 ct
nommen. Die Catechumeni, welchen die Woche vorher dieſes For—

mular in der Schule bekannt gemacht, und die Wichtigkeit dieſer Hand—

lung vorgeſtellet wird, verſammlen ſich am gedachten Sonntage zu

Mittage halb Ein Uhr in der Schule, gehen unterm Einlauten paar—

weiſe, und zwar unter Anfuhrung ihrer Schullehrer, in die Kirche,

und verfugen ſich auf die zu dem Ende vor dem Altar geſetzten Banke.

Der Anfang des Gottesdienſtes wird mit dem Liede gemacht: Mein

Gott, ich danke herzlich dir c. Denn gehet der Prediger, und,
wo mehr, als ein Geiſtlicher iſt, der Wochner, auf die Kanzel, lieſet

den Zzaſten Pſalm und die Betſtunden-Gebete. Darauf wird geſun—

gen: Jeſu, meiner Seelen Leben c. Nit dem letzten Verſe gehet
derjenige Prediger, der die Confirmation verrichtet, vor den Altar und

halt eine auf dieſe Handlung gerichtete erweckliche Rede. Jn deren

Anwendung wird geſagt, daß gegenwartige Kinder eine Probe von

ihrem gefaßten Unterrichte und Erkenntniß im Chriſtenthume, ſtatt ei—

nes Glaubensbekenntnuiſſes, jetzt vor offentlicher Gemeine vermittelſt

eines kurzen Eramens ablegen ſollen? wobey theils an die Kinder

erinnert wird, daß ſothanes Glaubensbekenntniß nicht ein blos aus—

wendig gelerntes Lippenwerk, wobey ſie weder was denken, noch em—

pfinden, ſondern ein ſolch Bekenntniß ſeyn muſſe, das ihnen von Her—

zen und zu Herzen gehe: theils die verſammlete Gemeine uberhaupt

zur Aufmerkſamkeit und Furbitte, ſo, wie die Aeltern insbeſondre,

zum
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zum Preiß Gottes, ermuntert werden, der ihre Kinder vermittelſt

chriſtlicher Erziehung dahin gebracht, daß ſie an allen Heilswohltha—

ten Theil nehmen und zum Hochwurdigen Abendmahl gelaſſen werden

konnen. Wobey nicht zu vergeſſen, daß man ihnen dieſe ihre Kinder

hiermit ubergebe, und daß ſie, als Aeltern, fur ihre Seelen mit zu ſte—

hen haben.

Darauf werden die Kinder nach der Ordnung ihrer Beichtvater

abgeleſen, und ein kurzes Examen uber die weſentlichen Stucke des

Chriſtenthums, practiſch nach der unten ſub* angehangten Vor—

ſchrift, angeſtellet.

Wenn das Examen zu Ende, redet der Prediger die Jugend alſo

an:

Lieben Kinder,
Nach dieſem jetzt offentlich von euch abgelegten Glaubens

bekenntniſſe gebiethe ich euch vor Gott, der alle Dinge lebendig

macht, und vor Chriſto Jeſu, der unter Pontio Pilato bezeu—
get hat ein gut Bekenntniß, daß ihr haltet dieß Gebot ohne

Flecken, untadelich, bis auf die Erſcheinung unſers Herrn
Jeſu Chriſti. Dannenhero frage ich euch nun vor dieſer gan—
zen Gemeine, die an jenem Tage wider euch auftreten und zeu—
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gen wurde, wenn ihr durch Unglauben und Gottloſigkeit von

Gott abfallen ſolltet:

1) Wollet ihr anheute euern Taufbund herzlich erneuern,
und, was ehedem eure Pathen in der Taufe an eurer

Statt verſprochen, Zeitlebens zu halten bemuhet ſeyn?

Antwort: Ja.

2) Entſaget ihr aufs Neue dem Teufel und allen ſeinen Wer—

fen und Weſen, als: Unglauben und Gottloſigkeit?

Antwort: Ja.

z) Glaubet ihr an Gott, den Vater, allinachtigen Schopfer

Himmels und der Erden?

Antw. Ja.

q4) Glaubet ihr an Jeſum Chriſtum, ſeinen eingebornen
Sohn, unſern Herrn, der empfangen iſt von dem heil.
Geiſt, geboren von der Jungfrauen Maria, gelitten un—

ter Pontio Pilato, gekreuziget, geſtorben und begraben,
niiedergefahren zur Hollen, am dritten Tage auferſtanden

von den Todten, aufgefahren gen Himmel, ſitzend zur
Recchten Gottes, des allmachtigen Vaters, von dannen

er



—tc 7Nesr. kommen wird, zu richten die Lebendigen und die Tod—
ten?

Antw. Ja.
in

5) Glaubet ihr an den Heiligen Geiſt, eine heilige chriſtliche
Kirche, die Gemeine der Heiligen, Vergebung der Sun—

1

den, Auferſtehuüng des Fleiſches und nach dem Tod ein

ewiges Leben?

Antw. Ja.

6) Seyd ihr gewiß uberzeuget, daß die Lehre, die ihr itzt
bekannt habt, die wahre ſeeligmachende Lehre ſey?

Antw. Ja.

2.. 2.

7) Wollet ihr euch beſtreben, in dieſer ſeeligmachenden Er—
kenntniß mehr und mehr zu wachſen und zuzunehmen, zu
dem Ende fleißig Gottes Wort horen und in der heiligen

Schrift leſen?

9) Wollet ihr auch ſuchen, dieſer ſeeligmachenden Erkennt—
niß gemaß, allzeit fromm und Gottgefallig zu leben?

Antw. Ja.
9 Wollet
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H  Weollet ähr endlich in der einmal erkannten Wahrheit der

evangeliſchlutheriſchen Kirche bis an euer Ende beharren?

Nun GOTT, der in euch angefangen hat das gute
J

Werk, der wolle es auch vollfuühren bis auf den Tag Jeſu

Chriſti. Amen!
Auf dieſes euer feyerliches Verſprechen nun, und in der

Hoffnung, daß ihr dem gewiß unter gottlichem Beyſtande nach

fkommen werdet, ſo nehme ich euch hiermit unter die Zahl der
erwachſenen Chriſten auf, und ertheile euch die Freyheit, mit
denenſelben zum heil. Abendmahl zu gehen. Euch aber, Ge—

liebte in dem Herrn, die ihr hier zugegen ſeyd, nehme ich zu
C

Zeugen des von dieſen jungen Chriſten itzt gethanen Verſpre—

chens, und vermahne euch, ſie von nun an fur eure Bruder
und Schweſtern, und als ſolche anzuſehen, die mit euch glei—

cher Gnade theilhaftig ſind, ihnen alle chriſtliche Liebespflich—

ten zu erzeigen, und Gott fur ſie zu bitten, daß, wie er in ih—

nen das Wollen gewirket hat, alſo auch das Vollbringen wir—
ken wolle nach ſeinem Wohlgefallen. Zu dem Ende laßt uns

alſo beten:
(Hier knien die Kinder nieder, die ſeit der Anſprache an ſie geſtanden haben.)

Getreuer
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Getreuer Vater im Himmel, der du durch deinen lieben

Sohn verſprochen haſt, du wolleſt den Heiligen Geiſt geben

denen, die dich darum bitten: Jch rufe dich demuthigſt an,
daß du auch dieſen lieben Kindern deinen Heiligen Geiſt ſchen—

ken wolleſt, damit ſie dich furchten und auf deinen Wegen

wandeln. Bewahre ſie fur den Verfuhrungen der Welt und
dampfe die Macht ihrer boſen Luſte und Begierden, dadurch

ſie in Verſuchung gefuhret werden konnen. Gedenke nicht

der Sunden ihrer Jugend, noch aller Uebertretung, gedenke
e“

aber ihrer nach deiner Barmherzigkeit, um deiner Gute, ja
um deines lieben Sohnes willen, an den ſie glauben. Laß ſie

durch den Genuß des Heil. Abendmahls der durch den Tod dei—
nes Sohnes auch zu ihrem Heil geſtifteten Verſohnung verſti—

chert werden. Vermehre ihren Glauben und Erkenntniß.
Schaffe in ihnen ein reines Herz und gieb ihnen einen neuen
gewiſſen Geiſt. Laß ſie taglich an das heutige Verſprechen ge—

denken, dadurch ſie ihren Taufbund erneuert haben, und ſtar—
ke ſie in dieſem guten Vorſatze. Laß ſie als rechtſchaffene Chri—

ſten in Heiligkeit und Gerechtigkeit vor dir wandeln und ihren
Glauben durch ihre Werke beweiſen. Nimm ſie in deinen
gnadigen und allmachtigen Schutz, und bewahre ſie fur allem

Uebel. Lasß deinen geiſtlichen und leiblichen Seegen reichlich

B uber
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uber ſie kominen, auf daß es ihnen hier zeitlich und dort ewig—

lich wohl gehe. Ach treuer Jeſu, du Hirte und Biſchoff unſe—
rer Seelen, laß doch kein einziges von dieſen Kleinen verloren

werden. Gott Vater, was du erſchaffen haſt, Gott Sohn,
was du mit deinem Blute erloſet haſt, Gott heiliger Geiſt,
was du geheiliget haſt, das befehl ich dir in deine Hande: Dei—

nem Namen ſey Ehre und Preis von Ewigkeit zu Ewigkeit.
Amen!

Vater Unſer! der du .
Der Herr ſeegne euch, und behute euch,

Der Herr erleuchte ſein Angeſicht über euch, und ſey

euch gnadig,
Der Herr erhebe ſein Angeſicht auf euch, und gebe

euch Friede. Amen!

Hierauf wird ans dem Ambroſianiſchen Lobgeſange geſungen:

Du Konig der Ehren Jeſu Chriſt c. Unter dieſem Geſange ſte—
hen die Kinder auf und gehen um den Altar und nach der Reihe hin

zum Prediger, oder, wo mehrere ſind, zu allen Predigern, die zur Rech—

ten und Linken des Altars ſitzen, und leiſten den Handſchlag. Der

Prediger aber leget jedem die Hand auf mit den Worten:

Der
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—Der Herr erhalte dich in ſeiner Gnade, und ſein guter Geiſt

weiche nicht von dir. Amen!
Weann dieſes vorbey iſt, ſo wird angeſtimmet: Dankſagen wir

alle Gott, unſerin Herrn Chriſto ec. und von dem, der die Con—
firmation verrichtet hat, folgende Collecte geſungen:

Herr, lehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn

du biſt mein Gott.
Dein guter Geiſt fuhre mich auf ebner Bahn.

 Faßt uns beten:

Alilmachtiger Herr Gott, wir bitten dich, gieb deiner Ge
ineine deinen Geiſt und gortliche Weisheit, daß dein Wort un—

ter uns laufe und wachſe, mit aller Freudigkeit, wie ſichs ge—

buhret, geprediget, und deine chriſtliche Gemeine dadurch ge—
beſſert werde, auf daß wir mit beſtandigem Glauben dir die—
nen, und im Bekenntniß deines Namens bis an unſer Ende ver—

harren, durch Jeſum Chriſtum deinen Sohn unſern Herrn,

Amen!
Hierauf der Seegen geſprochen und zum Beſchluß geſungen:

Wir ſind die zarten Reben c. oder auch: Nun Gottlob! es iſt

vollbracht ic.

S. D. S.
B 2 Kurzer
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ine  e hhKurzer Religions-Begriff, wornach das
Examen confirmandorum angeſtellet werden

kann.

Was weißeſt und glaubeſt du von Rannſt du aber ſo heilig leben, als

Gott? es Gott haben will?JJaß er der Schopfer und Er- Nein.
 halter aller Dinge ſey, dem Warun nicht?
ich allen Gehorſam, Furcht, Liebe Weil ich von Natur z ll
und Vertrauen ſchuldig bin. it a emGuten untuchtig und zum Boſen
Alſo biſt du Gott allen Gehorſam geneigt bin.

ſchuldig! Alſo glaubeſt du, daß du ein Sun
Ja, und zwar nach den Zehen der ſeyſt?

Geboten. Ja, ich glaube es, ich bin ein
Woas lerneſt du aus den Zehen Sunder.

 Geecboten? Was glaubeſt du, mit drinen SunWie ich mein Thun und Laſſen den verdienet zu haben?

gegen Gott und meinen Nachſten Gottes Zorn und Ungnade, zeit—
einrichten ſoll. lichen Tod und die ewige Verdamm
wWas erkenneſt du mehr aus den niß.

Zehen Geboten?! Wie kannſt du aber von der Sun
Daß Gott ein heiliges Weſen den Schnld und Strafe frey

werden“ſey, und daß auch ich heilig leben Wenn ich meine Sunden erken—

ſoll. ne, bereue, um Chriſti willen um

Vergebung



Vergebung bitte, und mein Leben

beſſere.

e BerGlaubeſt du, daß Gott dich und
alle Menſchen ſelig haben

will?
Ja, das glaube ich.

Was wird aber zu dieſem ſeelittma
chenden Glauben erfordert!
Daß ich den dreyeinigen Gott,

Vater, Sohn und Heil. Geiſt er—
kenne und an ihn glaube.

Was weißeſt und glaubeſt du dem
nach zu deiner Seeligkeit von

Gott dem Vater?
Daß er mir ſeinen Sohn zum

Heyland und Erloſer in die Welt
geſendet hat.

Was weißeſt und glaubeſt du von
Gott dem Sohne?

Daßer wahrer Gott und Menſch
ſey, mich auch durch ſein Leiden
und Sterben mit Gott verſohnet
habe, und ſur mich bitte.

Was weißeſt und glaubeſt du von
Gott dem Heiligen Geiſte!

Daß er wahrer Gott ſey, auch
mich heiligen und bekehren, das iſt,
glaubig, fromm und ſelig machen

wolle.

13

Was braucht der Heil. Geiſt fur
Muttel, dich glaubig, fromm

und ſelig zu machen?
Das geoffenbarte Wort Gottes.

Woo findeſt du Gottes Wort?
Jn der Bibel.

Was weißeſt und glaubeſt du alſo
von der Bibel?

Daß ſie Gottes Wort enthalte,
und die Menſchen zur Seligkeit
unterweiſe.

Was mußt du alſo thun, wenn du
ſelig werden willſt!?

Jch muß Gottes Wort fleißig le—
ſen, horen, auch darnach glauben
und leben.

ô

Muß ein Chriſt nicht auch fleißig
beten?

Ja, denn wir ſind alle unter Gott
und brauchen auch alle unſern Gott.

Will Gott aber auch dein Gebet
erhoren?

Ja, umm Chriſti willen.

Was glaubeſt du vom Gebet des
Herrn oder heil. Vater Unſer!?

Dasß ich darinnen Gott, als mei
nen Vater, um alle geiſtliche, leib—

B 3 liche
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liche und ewige Wohlfahrt bitten
konne.
Wie muß das Gebet beſchaffen ſeyn,

wenns Gott erhoren ſoll?
Es muß aus einem brkehrten,

glaubigen auch verſohnlichen Her—
zen kommen.

 Aee tWas weißeſt und glaubeſt du von
der Heil. Taufe!

Daß ich dadurch im Namen des
dreyeinigen Gottes zum Chriſten
eingeweihet, auch zum Kinde Got—
tes und Erben der ewigen Selig—
keit aufgenommen worden bin.

was haſt du damals fur ein Glau
bensbekenntniß durch deine

Pathen abgeleget!
Daß ich an den dreyeinigen Gott,

Vater, Sohn und Heiligen Geiſt
glaube.
Woʒu haſt du dich bey deiner Taufe

verpflichtet!
Als rin rechtſchaffeuer Chriſt zu

glauben, zu leben, und zu leiden.

Was glaubeſt du von der Beicht
Nund Abſolution?

Daß Gott alle bußfertige Sun
der verſichern laſſe, er habe ihnen

um Chriſti willen ihre Sunden ver
geben.

Was weißeſt und glaubeſt du vom
hheil. Abendmahl?

Daß mir Jeſus unter dem Brod

und Wein ſeinen Leib zu eſſen und
ſein Blut zu trinken gebe.

Warum hat Chriſtus das Heilige
Abendmahl eingeſetzet?

Daß ich mich oft an ſeinen blu—
tigen Verſohnungstod erinnern,
und mir denſelben glaubig zueig.
nen ſoll.

Alſo will dein Heiland haben, daß
du dabey an ſeinen Cod geden

ken ſollſt?
Ja, denn er ſpricht: ſolches thut
zu meinem Gedachtniß.

Und du darfſt dir auch dieſen Ver
ſohnungstod zueignen?

Ja, denn Chriſtus ſagt: Fur
euch gegeben und vergoſſen zur Ver—

gebung der Sunden.

Wie muß aber dein Herz beym Heil.

Abendmahl beſchaffen ſeyn!
Bußfertig, demuthig, andach—

tig, glaubig, verſohnlich, auch dank—
bar und erkenntlich.

Wie



Wie kannſt du dem eilande
beſten deine Erkenntlichkeit

beweiſen?
Wenn ich mich ihm ganz zu ei—

gen ergebe, ihn herzlich liebe und
nach ſeinem Vorbild lebe.

Wie mußt du Gott um ſeinen Bey
ſtand anrufen?

Schaffe in mir Gott ein reines
Herz, und gieb mir einen neuen ge—
wiſſen Geiſt: verwirf mich nicht
von deinem Angeſicht und nimm
deinen Heil. Geiſt nicht von mir.
Herr lehre mich thun nach deinem
Wohlgefallen, denn du biſt mein
Gott, dein guter Geiſt fuhre mich

auf ebener Bahn.

A

Was glaubeſt du, daß der Menſch
nach dem Tod zu gewarten habe?

Entweder ewige Belohnung,
oder ewige Beſtrafung.

Stirbet deine Seele nicht zugleich
mit dem Leibe?

Nein, ſie iſt unſterblich.

1

am Wie wirds aber mit deinem verwe—
ſeten Leibe?

Jeſus wird ihn am jungſten Ta
ge wieder auferwecken.

Was weißeft und glaubeſt du vom
jüngſten Gerichte?

Wir muſſen alle offenbar werden
vor Chriſti Richterſtuhl, auf daß
ein jeglicher empfahe, nachdem er
gehandelt hat bey Leibes Leben, es
ſey gut oder boſe.

Wie mußt du leben, wenn du der—
einſt vor Gottes Gerichte be

ſtehen willſt?
Jch muß Glauben und gut Ge—

wiſſen bewahren. Bis daß mein
Ende kommt, will ich nicht laſſen
von meiner Frommigkeit.

Was haben junge und alte Leute
fur eine Lebensregel zu beob—

achten?
Aus dem 57ſten Pſalm: Blei—

be fromm und halte dich recht, denn

ſolchen wirds zuletzt wohl gehen.*

»Eine weitere Ausfuhrung und nahere Anwendung dieſer Fragen ſamt den Be
weisſpruchen wird dem Gutbefinden des Examinatoris uberlaſſen.
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